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Goll: Die angebliche „Polizeiaffäre“ ist in Wirklichkeit eine Ministeraffäre

Die Landespolizei und ihr Ansehen in der Bevölkerung sind Opfer einer völlig untauglichen politischen
Führung.

Zur heutigen 25. Sitzung des Untersuchungsausschusses „IdP und Beförderungspraxis“ sagte die
stellvertretende Fraktionsvorsitzende und Obfrau im Untersuchungsausschuss der FDP/DVP-Fraktion,
Julia Goll:

„Die heutige Vernehmung der Zeugen Ralf Kusterer und Steffen Mayer hat den Eindruck einer völlig
mangelhaften Führung des Innenministeriums durch Thomas Strobl bestätigt. Ralf Kusterer,
Vorsitzender der Deutschen Polizeigewerkschaft in Baden-Württemberg und Vorsitzender des
Hauptpersonalrats im Innenministerium, bestätigte den Eindruck, dass die Beurteilung von
Polizeibeamten oft der Beförderung folgt – und nicht umgekehrt, wie es das Gesetz will. Die
Selbstverständlichkeit, mit der dies berichtet wurde, spricht Bände über das Vertrauen der Polizistinnen
und Polizisten in die Polizeiführung. Wäre im Innenministerium die Dienstvereinbarung zu
Alkoholkonsum, die bei den Polizeibeamten in der Fläche strikt umgesetzt wird, genauso beachtet
worden, wäre es nie zu den Vorgängen um Andreas R. gekommen. Er kritisierte schließlich auch das
sogenannte Coaching von Aufstiegskandidat(inn)en durch Mitglieder der Benotungskommission.
Allesamt Risikofaktoren, die gänzlich in der Verantwortung des Ministers und seiner Hausspitze lagen.

Kusterer ließ auch kein gutes Haar an dem Umgang der Landespolizeiführung mit der Affäre um Andreas
R. So wurde die Personalvertretung der Landespolizei vor Strobls Fünf-Punkte-Plan im Juli letzten Jahres
nicht gehört – obwohl hier durchaus wertvolle Anregungen, etwa zur Vertrauensanwältin, vorhanden
gewesen wären. Aber Strobl überging die Polizistinnen und Polizisten im Land geflissentlich – was die
Betroffenen nicht überrascht - denn Strobl ist auch laut Kusterer nur selten Gast im Hauptpersonalrat.

Diese Schlaglichter zeigen in aller Deutlichkeit: Die sogenannte ‚Polizeiaffäre‘ ist in Wirklichkeit eine
Ministeraffäre. Die Landespolizei und ihr Ansehen in der Bevölkerung sind Opfer einer völlig untauglichen
politischen Führung. Es ist vor diesem Hintergrund infam, wenn Strobl immer wieder versucht, Kritik an
den von ihm verursachten Missständen als Angriff auf die Landespolizei als Ganzes umzudeuten.“

 


